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(54) SCHARNIER FÜR EIN DURCH EINE TÜR VERSCHLIESSBARES GARGERÄT UND GARGERÄT

(57) Die Erfindung betrifft ein Scharnier (2) für ein
durch eine Tür verschließbares Gargerät, umfassend ein
Scharnierband (4) mit einer Schwertachse (6) und einem
an der Schwertachse (6) schwenkbar angeordneten
Scharnierschwert (8) zur Aufnahme der Tür.

Um ein Scharnier (2) für ein durch eine Tür ver-
schließbares Gargerät und ein damit ausgestattetes Gar-
gerät zu verbessern, wird vorgeschlagen, dass das
Scharnier (2) derart ausgebildet ist, dass das Scharnier
(2) in einem Montagezustand des Scharniers (2) an ei-
nem der Schwertachse (6) abgewandten Ende des
Scharnierbands (4) mittels eines als Scharnierachse
ausgebildeten ersten Lagers (10) und an einem der
Schwertachse (6) zugewandten Ende des Scharnier-

bands (4) mittels eines zweiten Lagers (12) jeweils an
einem Gehäuse des Gargeräts gelagert ist, wobei das
zweite Lager (12) eine Koppelstange (14) aufweist, die
mit einem ersten Ende (16) der Koppelstange (14) ge-
lenkig mit dem Gehäuse verbunden ist und mit einem
zweiten Ende (18) der Koppelstange (14) derart gelenkig
mit dem Scharnierschwert (8) verbunden ist, dass das
Scharnier (2) in Abhängigkeit einer Schwenkbewegung
des Scharnierschwerts (8) um die Schwertachse (6) mit-
tels der Koppelstange (14) um die Scharnierachse (10)
herum verschwenkbar ist.

Ferner betrifft die Erfindung ein Gargerät mit einem
durch eine Tür verschließbaren Garraum.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Scharnier für ein durch
eine Tür verschließbares Gargerät nach dem Oberbegriff
des Patentanspruchs 1 und ein Gargerät mit einem durch
eine Tür verschließbaren Garraum nach dem Oberbegriff
des Patentanspruchs 11.
[0002] Ein derartiges Scharnier für ein durch eine Tür
verschließbares Gargerät und ein derartiges Gargerät
mit einem durch eine Tür verschließbaren Garraum sind
aus dem Stand der Technik in einer Vielzahl von Aus-
führungsformen bereits vorbekannt.
[0003] Beispielsweise sind aus der DE 10 2016 108
676 A1 zwei Scharniereinrichtungen und ein Gargerät
mit derartigen Scharniereinrichtungen bekannt, wobei je-
de der Scharniereinrichtungen jeweils ein Scharnier um-
fasst, das ein Scharnierband mit einer Schwertachse und
einem an der Schwertachse schwenkbar angeordneten
Scharnierschwert zur Aufnahme der Tür aufweist, wobei
das Scharnierschwert in einem Schwenkbereich zwi-
schen einer ersten Endlage und einer zweiten Endlage
um die Schwertachse schwenkbar ist. Zur Dämpfung der
Türbewegung verfügt die daraus bekannte Scharnierein-
richtung über eine Endlagendämpfung.
[0004] Die US 2019/0 024 905 A1 beschreibt ein
Scharnier für ein Gargerät, welches durch eine Tür ver-
schließbar ist. Das Scharnier umfasst ein Scharnierband
mit einer Schwertachse und einem Scharnierschwert,
das zwischen zwei Endlagen verschwenkbar ist. Zwar
verfügt das Scharnier über ein als Scharnierachse aus-
gebildetes Lager, zumindest das zweite Lager für die wei-
tere Verbindung mit dem Gehäuse des Gargeräts fehlt
aber.
[0005] Der Erfindung stellt sich somit das Problem, ein
Scharnier für ein durch eine Tür verschließbares Garge-
rät und ein damit ausgestattetes Gargerät zu verbessern.
[0006] Erfindungsgemäß wird dieses Problem durch
ein Scharnier mit den Merkmalen des Patentanspruchs
1 gelöst, das dadurch gekennzeichnet ist, dass das
Scharnier derart ausgebildet ist, dass das Scharnier in
einem Montagezustand des Scharniers an einem der
Schwertachse abgewandten Ende des Scharnierbands
mittels eines als Scharnierachse ausgebildeten ersten
Lagers und an einem der Schwertachse zugewandten
Ende des Scharnierbands mittels eines zweiten Lagers
jeweils an einem Gehäuse des Gargeräts gelagert ist,
wobei das zweite Lager eine Koppelstange aufweist, die
mit einem ersten Ende der Koppelstange gelenkig mit
dem Gehäuse verbunden ist und mit einem zweiten Ende
der Koppelstange derart gelenkig mit dem Scharnier-
schwert verbunden ist, dass das Scharnier in Abhängig-
keit einer Schwenkbewegung des Scharnierschwerts um
die Schwertachse mittels der Koppelstange um die
Scharnierachse herum verschwenkbar ist. Ferner wird
dieses Problem durch ein Gargerät mit einem durch eine
Tür verschließbaren Garraum mit den Merkmalen des
Patentanspruchs 11 gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltun-
gen und Weiterbildungen der Erfindung ergeben sich aus

den nachfolgenden Unteransprüchen.
[0007] Die Erfindung ermöglicht es, das Scharnier-
schwert und damit die an dem Scharnierschwert ange-
ordnete Tür des Gargeräts in Abhängigkeit der Schwenk-
bewegung des Scharnierschwerts um die Schwertachse
relativ zu dem Rest des Gargeräts anzuheben oder ab-
zusenken. Entsprechend lassen sich dadurch beispiels-
weise schwierige Einbausituationen beherrschen. So er-
möglicht die Erfindung im Vergleich zu dem Stand der
Technik geringere Spaltmaße zwischen dem Gargerät
auf der einen Seite und beispielsweise einer Möbelum-
gebung des Gargeräts auf der anderen Seite. Somit las-
sen sich um das Gargerät herum im Wesentlichen die
gleichen Spaltmaße realisieren, wie diese bei der das
Gargerät umgebenden Möbelumgebung der Fall sind. In
dem Schließzustand der Tür des Gargeräts ergibt sich
dadurch ein einheitlicher und damit ein optisch gefälliger
und hochwertiger Eindruck der Möbelumgebung mit dem
darin integrierten Gargerät. Dies ist deshalb möglich, da
mittels der Erfindung für die Schwenkbewegung der Tür
kein zusätzlicher Freiraum zur an dem Gargerät angren-
zenden Möbelumgebung erforderlich ist. Dies ist erfin-
dungsgemäß mit konstruktiv einfachen Mitteln, robust
und kostensparend realisiert.
[0008] Grundsätzlich ist die Kopplung zwischen der
Schwenkbewegung des Scharnierschwerts um die
Schwertachse und der Anhebung oder Absenkung des
Scharniers in weiten geeigneten Grenzen frei wählbar.
Zweckmäßigerweise ist es vorgesehen, dass das Schar-
nier bei einer Schwenkbewegung des Scharnierschwerts
um die Schwertachse in eine Öffnungsrichtung der Tür
relativ zu dem Rest des Gargeräts anhebbar und bei ei-
ner Schwenkbewegung des Scharnierschwerts um die
Schwertachse in eine Schließrichtung der Tür relativ zu
dem Rest des Gargeräts absenkbar ist.
[0009] Entsprechend sieht eine vorteilhafte Weiterbil-
dung des erfindungsgemäßen Gargeräts vor, dass das
Scharnier derart ausgebildet ist, dass das Scharnier bei
einer Schwenkbewegung des Scharnierschwerts um die
Schwertachse in eine Öffnungsrichtung der Tür relativ
zu dem Rest des Gargeräts anhebbar und bei einer
Schwenkbewegung des Scharnierschwerts um die
Schwertachse in eine Schließrichtung der Tür relativ zu
dem Rest des Gargeräts absenkbar ist.
[0010] Eine vorteilhafte Weiterbildung des erfindungs-
gemäßen Scharniers sieht vor, dass die Koppelstange
mit deren zweiten Ende kraftübertragend mit einer ersten
Übertragungseinrichtung des Scharniers verbunden ist,
wobei die erste Übertragungseinrichtung zur Übertra-
gung einer Schwenkbewegung des Scharnierschwerts
um die Schwertachse auf eine im Wesentlichen lineare
Bewegung eines Ausgleichselements einer Ausgleichs-
einrichtung zum Ausgleich einer Gewichtskraft der Tür
ausgebildet ist. Hierdurch ist zum einen die Handhabung
der Tür des Gargeräts erleichtert und zum anderen ist
die Konstruktion des Scharniers weiter vereinfacht, da
Bauteile multifunktional verwendet werden. Entspre-
chend lässt sich Gewicht und Platz einsparen.
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[0011] Eine vorteilhafte Weiterbildung der vorgenann-
ten Ausführungsform des erfindungsgemäßen Schar-
niers sieht vor, dass die erste Übertragungseinrichtung
mindestens eine Koppel aufweist, wobei mindestens ei-
ne der mindestens einen Koppel mittels einer von der
Schwertachse beabstandeten Koppelachse mit dem
Scharnierschwert gelenkig verbunden ist, und wobei die
Koppelstange mit deren zweiten Ende kraftübertragend
mit dieser Koppel verbunden ist. Auf diese Weise ist eine
konstruktiv besonders einfache, robuste und zuverlässi-
ge Kopplung der Koppelstange mit dem Scharnier-
schwert realisiert.
[0012] Eine vorteilhafte Weiterbildung der letztge-
nannten Ausführungsform des erfindungsgemäßen
Scharniers sieht vor, dass die erste Übertragungseinrich-
tung eine erste und eine zweite Koppel aufweist, wobei
die erste Koppel mit dem Scharnierschwert und der Kop-
pelstange verbunden ist und die zweite Koppel mit dem
Ausgleichselement der Ausgleichseinrichtung kraftüber-
tragend verbunden ist, und wobei die erste Koppel mit
der zweiten Koppel derart gelenkig verbunden ist, dass
sich die zweite Koppel in Abhängigkeit einer Schwenk-
bewegung des Scharnierschwerts im Wesentlichen line-
ar bewegt. Hierdurch ist die kraftübertragende Verbin-
dung des Scharnierschwerts mit der Ausgleichseinrich-
tung auch bei längeren Bauformen von Scharnierbän-
dern ermöglicht, ohne dass das Scharnierband funkti-
onsbedingt eine große Höhe aufweisen muss, um die
Schwenkbewegung des Scharnierschwerts um die
Schwertachse in eine im Wesentlichen lineare Bewe-
gung umzuwandeln.
[0013] Eine vorteilhafte Weiterbildung der letztge-
nannten Ausführungsform des erfindungsgemäßen
Scharniers sieht vor, dass die erste Koppel und die zweite
Koppel mittels einer gemeinsamen Übertragungsachse
miteinander gelenkig verbunden sind, wobei die Über-
tragungsachse in einer Längsführung des Scharnier-
bands linear geführt ist. Auf diese Weise ist die Übertra-
gung der Schwenkbewegung des Scharnierschwerts um
die Schwertachse in eine im Wesentlichen lineare Be-
wegung des Ausgleichselements der Ausgleichseinrich-
tung auf konstruktiv besonders einfache, platzsparende
und bauteilreduzierte Weise ermöglicht.
[0014] Eine vorteilhafte Weiterbildung des erfindungs-
gemäßen Scharniers sieht vor, dass die Ausgleichsein-
richtung eine Feder aufweist, wobei das Ausgleichsele-
ment der Ausgleichseinrichtung als eine Stange ausge-
bildet ist, die mit einem ersten Ende mit der Feder und
mit einem zweiten Ende mit der ersten Übertragungsein-
richtung kraftübertragend verbunden ist. Hierdurch ist die
Ausgleichseinrichtung auf besonders einfache und ro-
buste Weise realisiert.
[0015] Eine vorteilhafte Weiterbildung der vorgenann-
ten Ausführungsform des erfindungsgemäßen Schar-
niers sieht vor, dass die Stange als eine Führung der
Feder ausgebildet ist. Auf diese Weise ist zum einen eine
sichere Funktion der Ausgleichseinrichtung auf konstruk-
tiv einfache Weise gewährleistet. Zum anderen ist die

Stange multifunktional eingesetzt, so dass zusätzliche
Bauteile zur Führung der Feder nicht erforderlich sind.
Entsprechend ist diese Ausführungsform sehr bauteil-
sparend und platzsparend.
[0016] Eine weitere vorteilhafte Weiterbildung des er-
findungsgemäßen Scharniers sieht vor, dass das Schar-
nier eine Dämpfungseinrichtung zur Dämpfung der
Schwenkbewegung des Scharnierschwerts um die
Schwertachse aufweist, wobei die Dämpfungseinrich-
tung mittels mindestens einer zweiten Übertragungsein-
richtung mit dem Scharnierschwert kraftübertragend ver-
bunden ist. Hierdurch ist der Bedienkomfort bei dem
Scharnier und damit bei dem mit dem erfindungsgemä-
ßen Scharnier ausgestatteten Gargerät weiter verbes-
sert.
[0017] Eine vorteilhafte Weiterbildung der vorgenann-
ten Ausführungsform des erfindungsgemäßen Schar-
niers sieht vor, dass eine der mindestens einen zweiten
Übertragungseinrichtung als die erste Übertragungsein-
richtung ausgebildet ist. Auf diese Weise ist die Anzahl
der Bauteile und damit die Komplexität des erfindungs-
gemäßen Scharniers weiter reduziert.
[0018] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in
den Zeichnungen rein schematisch dargestellt und wird
nachfolgend näher beschrieben. Es zeigt

Figur 1 ein Ausführungsbeispiel des erfindungsge-
mäßen Scharniers in einer teilweisen Seiten-
ansicht, mit dem Scharnierschwert in einer
Zwischenlage zwischen der ersten und der
zweiten Endlage,

Figur 2 das Ausführungsbeispiel in einer teilweisen
Draufsicht,

Figur 3 das Ausführungsbeispiel in einer geschnitte-
nen Seitansicht, mit dem Scharnierschwert in
der ersten Endlage,

Figur 4 das Ausführungsbeispiel in einer geschnitte-
nen Seitenansicht, analog zur Fig. 1,

Figur 5 das Ausführungsbeispiel in einer geschnitte-
nen Seitenansicht, mit dem Scharnierschwert
in einer weiteren Zwischenlage, in teilweiser
Darstellung,

Figur 6 das Ausführungsbeispiel in einer geschnitte-
nen Seitenansicht, mit dem Scharnierschwert
in der zweiten Endlage, in teilweiser Darstel-
lung,

Figur 7 das Ausführungsbeispiel in einer perspektivi-
schen Darstellung von schräg unten und

Figur 8 das Ausführungsbeispiel in einer weiteren
perspektivischen Darstellung von schräg un-
ten.

[0019] In den Fig. 1 bis 8 ist ein Ausführungsbeispiel
eines Scharniers 2 für ein durch eine nicht dargestellte
Tür verschließbares Gargerät dargestellt. Das Gargerät
ist beispielsweise als ein Backofen, Dampfgarer, Mikro-
wellengerät oder Kombinationsgerät mit einer Mehrzahl
von voneinander verschiedenen Beheizungsarten aus-
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gebildet und ebenfalls nicht dargestellt. Das Scharnier 2
umfasst ein Scharnierband 4 mit einer Schwertachse 6
und einem an der Schwertachse 6 schwenkbar angeord-
neten Scharnierschwert 8 zur Aufnahme der Tür, wobei
das Scharnierschwert 8 in einem Schwenkbereich zwi-
schen einer ersten Endlage und einer zweiten Endlage
um die Schwertachse 6 schwenkbar ist. Die erste End-
lage des Scharnierschwerts 8 korrespondiert zu einer
Schließlage der Tür des Gargeräts und ist in der Fig. 3
dargestellt, während die zweite Endlage des Scharnier-
schwerts 8 zu einer in der Fig. 6 dargestellten Öffnungs-
lage der Tür des Gargeräts korrespondiert.
[0020] Das Scharnier 2 ist derart ausgebildet, dass das
Scharnier 2 in einem nicht dargestellten Montagezustand
des Scharniers 2 an einem der Schwertachse 6 abge-
wandten Ende des Scharnierbands 4 mittels eines als
Scharnierachse ausgebildeten ersten Lagers 10 und an
einem der Schwertachse 6 zugewandten Ende des
Scharnierbands 4 mittels eines zweiten Lagers 12 jeweils
an einem ebenfalls nicht dargestellten Gehäuse des Gar-
geräts gelagert ist. Das zweite Lager 12 weist eine Kop-
pelstange 14 auf, die mit einem ersten Ende 16 der Kop-
pelstange 14 gelenkig mit dem Gehäuse verbunden ist
und mit einem zweiten Ende 18 der Koppelstange 14
derart gelenkig mit dem Scharnierschwert 8 verbunden
ist, dass das Scharnier 2 in Abhängigkeit einer Schwenk-
bewegung des Scharnierschwerts 8 um die Schwertach-
se 6 mittels der Koppelstange 14 um die Scharnierachse
10 herum verschwenkbar ist.
[0021] Das Scharnier 2 ist ferner derart ausgebildet,
dass das Scharnier 2 bei einer Schwenkbewegung des
Scharnierschwerts 8 um die Schwertachse 6 in eine Öff-
nungsrichtung der Tür relativ zu dem Rest des Gargeräts
anhebbar und bei einer Schwenkbewegung des Schar-
nierschwerts 8 um die Schwertachse 6 in eine
Schließrichtung der Tür relativ zu dem Rest des Garge-
räts absenkbar ist. Siehe hierzu insbesondere die Fig. 3
bis 6 in einer Zusammenschau, wobei das Scharnier-
schwert 8 und damit die nicht dargestellte Tür von der in
der Fig. 3 dargestellten ersten Endlage in die in der Fig.
6 dargestellten zweiten Endlage überführt wird. Bei der
vorgenannten Überführung des Scharnierschwerts 8 von
dessen erster Endlage in dessen zweite Endlage, also
bei der Überführung der Tür von deren Schließlage in
deren Öffnungslage, wird das Scharnier 2 und damit die
Tür relativ zu dem Rest des Gargeräts angehoben. In
dem umgekehrten Fall, also bei der Überführung des
Scharnierschwerts 8 von dessen zweiter Endlage in des-
sen erste Endlage, also bei der Überführung der Tür von
deren Öffnungslage in deren Schließlage, wird das
Scharnier 2 und damit die Tür relativ zu dem Rest des
Gargeräts abgesenkt.
[0022] Hierfür ist die Koppelstange 14 mit deren zwei-
ten Ende 18 kraftübertragend mit einer ersten Übertra-
gungseinrichtung 20 des Scharniers 2 verbunden, wobei
die erste Übertragungseinrichtung 20 zur Übertragung
einer Schwenkbewegung des Scharnierschwerts 8 um
die Schwertachse 6 auf eine im Wesentlichen lineare Be-

wegung eines Ausgleichselements 22 einer Ausgleichs-
einrichtung 24 zum Ausgleich einer Gewichtskraft der
Tür ausgebildet ist. Die erste Übertragungseinrichtung
20 weist eine erste Koppel 26 und eine zweite Koppel 28
auf, wobei die erste Koppel 26 mittels einer von der
Schwertachse 6 beabstandeten Koppelachse 30 mit
dem Scharnierschwert 8 gelenkig verbunden ist, und wo-
bei die Koppelstange 14 mit deren zweiten Ende 18 kraft-
übertragend mit der ersten Koppel 26 verbunden ist. Die
zweite Koppel 28 ist mit dem Ausgleichselement 22 der
Ausgleichseinrichtung 24 kraftübertragend verbunden,
wobei die erste Koppel 26 mit der zweiten Koppel 28
derart gelenkig verbunden ist, dass sich die zweite Kop-
pel 28 in Abhängigkeit einer Schwenkbewegung des
Scharnierschwerts 8 im Wesentlichen linear bewegt.
[0023] Die gelenkige Verbindung der ersten Koppel 26
mit der zweiten Koppel 28 ist mittels einer gemeinsamen
Übertragungsachse 32 realisiert, wobei die Übertra-
gungsachse 32 in einer Längsführung 34 des Scharnier-
bands 4 linear geführt ist. Analoges gilt für die gelenkige
Verbindung der zweiten Koppel 28 mit dem Ausgleichs-
element 22 der Ausgleichseinrichtung 24, wobei die
zweite Koppel 28 mittels einer gemeinsamen Übertra-
gungsachse 33 mit dem Ausgleichselement 22 kraftü-
bertragend gekoppelt ist. Die Übertragungsachse 33 ist
in einer Längsführung 35 des Scharnierbands 4 linear
geführt.
[0024] Die Ausgleichseinrichtung 24 weist eine Feder
36 auf, wobei das Ausgleichselement 22 der Ausgleich-
seinrichtung 24 als eine Stange ausgebildet ist, die mit
einem ersten Ende 38 mit der Feder 36 und mit einem
zweiten Ende 40 mit der ersten Übertragungseinrichtung
20, nämlich mit der zweiten Koppel 28 der ersten Über-
tragungseinrichtung 20, kraftübertragend verbunden ist.
Ferner ist das als Stange ausgebildete Ausgleichsele-
ment 22 als eine Führung der Feder 36 der Ausgleichs-
einrichtung 24 ausgebildet.
[0025] Bei dem vorliegenden Ausführungsbeispiel
weist das Scharnier 2 eine nicht dargestellte Dämpfungs-
einrichtung zur Dämpfung der Schwenkbewegung des
Scharnierschwerts 8 um die Schwertachse 6 auf, wobei
die Dämpfungseinrichtung mittels mindestens einer
zweiten Übertragungseinrichtung mit dem Scharnier-
schwert 8 kraftübertragend verbunden ist, und wobei
mindestens eine der mindestens einen zweiten Übertra-
gungseinrichtung als die erste Übertragungseinrichtung
20 ausgebildet ist. Die Dämpfungseinrichtung ist in dem
Bereich der zweiten Koppel 28 an dem Scharnierband 4
angeordnet.
[0026] Im Nachfolgenden wird die Funktionsweise des
erfindungsgemäßen Gargeräts und des erfindungsge-
mäßen Scharniers gemäß dem vorliegenden Ausfüh-
rungsbeispiel und anhand der Fig. 1 bis 8 näher erläutert.
[0027] Das nicht dargestellte Gargerät weist einen
durch die ebenfalls nicht dargestellte Tür verschließba-
ren Garraum auf, wobei die Tür mittels zweier jeweils zu
beiden Seiten des Garraums in dem Gehäuse des Gar-
geräts angeordneter Scharniere 2 um die Schwertachse
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6 schwenkbar an dem Gehäuse des Gargeräts angeord-
net ist. Die beiden Scharniere 2 sind zueinander identisch
ausgebildet, so dass in den Fig. 1 bis 8 lediglich eines
der beiden Scharniere 2 exemplarisch gezeigt ist.
[0028] Das jeweilige Scharnier 2 ist in dem vorgenann-
ten Montagezustand des Scharniers 2 an dem der
Schwertachse 6 abgewandten Ende des Scharnier-
bands 4 mittels des als Scharnierachse ausgebildeten
ersten Lagers 10 und an dem der Schwertachse 6 zuge-
wandten Ende des Scharnierbands 4 mittels des zweiten
Lagers 12 jeweils an dem Gehäuse des Gargeräts gela-
gert, wobei das zweite Lager 12 die Koppelstange 14
aufweist, die mit dem ersten Ende 16 der Koppelstange
14 gelenkig mit dem Gehäuse verbunden ist und mit dem
zweiten Ende 18 der Koppelstange 14 derart gelenkig
mit dem Scharnierschwert 8 verbunden ist, dass das
Scharnier 2 in Abhängigkeit einer Schwenkbewegung
des Scharnierschwerts 8 um die Schwertachse 6 mittels
der Koppelstange 14 um die Scharnierachse 10 herum
verschwenkbar ist. Das jeweilige Scharnier 2 ist, wie
oben bereits ausgeführt, dabei derart ausgebildet, dass
das Scharnier 2 bei einer Schwenkbewegung des Schar-
nierschwerts 8 um die Schwertachse 6 in die Öffnungs-
richtung der Tür relativ zu dem Rest des Gargeräts an-
hebbar und bei einer Schwenkbewegung des Scharnier-
schwerts 8 um die Schwertachse 6 in die Schließrichtung
der Tür relativ zu dem Rest des Gargeräts absenkbar ist.
[0029] Zunächst befindet sich die Tür in deren
Schließlage, so dass sich das Scharnierschwert 8 des
jeweiligen Scharniers 2 in dessen in der Fig. 3 darge-
stellten ersten Endlage befindet. Ein nicht dargestellter
Benutzer möchte die Tür des Garraums des Gargeräts
öffnen, also in deren Öffnungslage überführen, um auf
den Garraum zugreifen zu können. Hierfür ergreift der
Benutzer beispielsweise die Tür an einem Türgriff und
überführt die Tür von deren Schließlage in deren Öff-
nungslage, so dass das Scharnierschwert 8 des jeweili-
gen Scharniers 2 von dessen in der Fig. 3 dargestellten
ersten Endlage in dessen in der Fig. 6 dargestellten zwei-
ten Endlage überführt wird. Anstelle einer manuellen
Überführung der Tür von deren Schließlage in deren Öff-
nungslage und umgekehrt ist es denkbar, dass die Tür
halbautomatisch, beispielsweise auf Knopfdruck, oder
vollautomatisch zwischen der Schließlage und der Öff-
nungslage hin und her überführbar ist.
[0030] Bei der Überführung der Tür von der
Schließlage in deren Öffnungslage, also bei der Über-
führung des Scharnierschwerts 8 von dessen erster End-
lage in dessen zweite Endlage, wird zum einen die
Schwenkbewegung des Scharnierschwerts 8 um die
Schwertachse 6 mittels der ersten Übertragungseinrich-
tung 20 im Wesentlichen in eine lineare Bewegung des
als Stange ausgebildeten Ausgleichselements 22 der
Ausgleichseinrichtung 24 umgewandelt, so dass die Fe-
der 36 mittels des mit der ersten Übertragungseinrich-
tung 20 kraftübertragend gekoppelten Ausgleichsele-
ments 22 komprimiert und damit gespannt wird, so dass
die Federkraft der Feder 36 der Gewichtskraft der Tür

entgegenwirkt. Das Scharnierschwert 8 ist dabei mittels
der ersten Übertragungseinrichtung 20, nämlich mittels
der Koppelachse 30, der ersten Koppel 26, der in der
Längsführung 34 des Scharnierbands 4 geführten Über-
tragungsachse 32, der zweiten Koppel 28 und der in der
Längsführung 35 geführten Übertragungsachse 33, mit
dem Ausgleichselement 22 der Ausgleichseinrichtung 24
kraftübertragend gekoppelt.
[0031] Zum anderen wird das jeweilige Scharnier 2 und
damit die Tür des Gargeräts mittels der Koppelstange 14
angehoben. Hierbei stützt sich die Koppelstange 14 des
zweiten Lagers 12 mit deren ersten Ende 16 gelenkig an
dem Gehäuse des Gargeräts ab. Ferner ist das Scharnier
2 mittels des Scharnierbands 4 um das als Scharnier-
achse ausgebildete erste Lager 10 an dem Gehäuse des
Gargeräts drehbar angelenkt. Der Bewegungsablauf ist
dabei insbesondere aus den Fig. 3 bis 6 ersichtlich. Wie
daraus deutlich hervorgeht, wird das Scharnier 2 somit
bei der vorgenannten Schwenkbewegung der Tür, und
damit bei der vorgenannten Schwenkbewegung des
Scharnierschwerts 8 des jeweiligen Scharniers 2 um des-
sen Schwertachse 6, mittels der Koppelstange 14 in den
Bildebenen der Fig. 3 bis 6 angehoben. Entsprechend
kann die Tür des Gargeräts auch unter schwierigen
Platzverhältnissen, also beispielsweise bei lediglich ge-
ringen Abständen des Gargeräts zu einer das Gargerät
umgebenden Möbelumgebung, ohne Kollisionsgefahr
mit der Möbelumgebung oder dergleichen von deren
Schließlage in deren Öffnungslage überführt werden.
[0032] Die Schwenkbewegung der Tür wird bei dem
vorliegenden Ausführungsbeispiel mittels der nicht dar-
gestellten Dämpfungseinrichtung gedämpft.
[0033] Die Tür befindet sich nun in deren Öffnungsla-
ge, so dass sich das Scharnierschwert 8 des jeweiligen
Scharniers 2 in dessen in der Fig. 6 dargestellten zweiten
Endlage befindet. Ein nicht dargestellter Benutzer möch-
te nun die Tür des Garraums des Gargeräts wieder
schließen, also in deren Schließlage überführen, um bei-
spielsweise einen Garvorgang in dem Garraum durch-
führen zu können. Hierfür ergreift der Benutzer beispiels-
weise die Tür an dem Türgriff und überführt die Tür von
deren Öffnungslage in deren Schließlage, so dass das
Scharnierschwert 8 des jeweiligen Scharniers 2 von des-
sen in der Fig. 6 dargestellten zweiten Endlage in dessen
in der Fig. 3 dargestellten ersten Endlage überführt wird.
Analog zu oben ist im Unterschied zu der manuellen Be-
tätigung der Tür auch deren halbautomatische oder voll-
automatische Betätigung möglich.
[0034] Hierbei wird zum einen die Schwenkbewegung
des Scharnierschwerts 8 um die Schwertachse 6 wie-
derum mittels der ersten Übertragungseinrichtung 20 im
Wesentlichen in eine lineare Bewegung des als Stange
ausgebildeten Ausgleichselements 22 der Ausgleichs-
einrichtung 24 umgewandelt, so dass die Feder 36 mit-
tels des mit der ersten Übertragungseinrichtung 20 kraft-
übertragend gekoppelten Ausgleichselements 22 wieder
entspannt wird, so dass die Federkraft der Feder 36 mit
zunehmender Annäherung der Tür an deren Schließlage
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nachlässt. Wie oben bereits ausgeführt, ist das Schar-
nierschwert 8 dabei mittels der ersten Übertragungsein-
richtung 20, nämlich mittels der Koppelachse 30, der ers-
ten Koppel 26, der in der Längsführung 34 des Schar-
nierbands 4 geführten Übertragungsachse 32, der zwei-
ten Koppel 28 und der in der Längsführung 35 geführten
Übertragungsachse 33, mit dem Ausgleichselement 22
der Ausgleichseinrichtung 24 kraftübertragend gekop-
pelt.
[0035] Zum anderen wird das jeweilige Scharnier 2 und
damit die Tür des Gargeräts mittels der Koppelstange 14
nun abgesenkt. Hierbei stützt sich die Koppelstange 14
des zweiten Lagers 12 wiederum mit deren ersten Ende
16 gelenkig an dem Gehäuse des Gargeräts ab. Ferner
ist das Scharnier 2 mittels des Scharnierbands 4 um das
als Scharnierachse ausgebildete erste Lager 10 an dem
Gehäuse des Gargeräts drehbar angelenkt. Der Bewe-
gungsablauf ist dabei, analog zu der oben erläuterten
Überführung der Tür von deren Schließlage in deren Öff-
nungslage, insbesondere aus den Fig. 3 bis 6 ersichtlich.
Wie daraus deutlich hervorgeht, wird das Scharnier 2
somit bei der vorgenannten Schwenkbewegung der Tür,
und damit bei der vorgenannten Schwenkbewegung des
Scharnierschwerts 8 des jeweiligen Scharniers 2 um des-
sen Schwertachse 6, mittels der Koppelstange 14 in den
Bildebenen der Fig. 3 bis 6 abgesenkt.
[0036] Analog zu der Überführung der Tür von der
Schließlage in deren Öffnungslage wird die Schwenkbe-
wegung der Tür bei dem vorliegenden Ausführungsbei-
spiel mittels der nicht dargestellten Dämpfungseinrich-
tung auch bei deren Überführung von der Öffnungslage
in die Schließlage gedämpft.
[0037] Die Erfindung ist nicht auf das vorliegende Aus-
führungsbeispiel begrenzt.
[0038] Beispielsweise ist die Erfindung auch bei ande-
ren Gargerätearten vorteilhaft einsetzbar. Ferner ist das
erfindungsgemäße Gargerät nach Funktionsweise, Ma-
terial, Dimensionierung und Anordnung relativ zu einer
Möbelumgebung und/oder eines Aufstellorts in weiten
geeigneten Grenzen frei wählbar. Darüber hinaus ist die
Ausbildung des mindestens einen erfindungsgemäßen
Scharniers nach Art, Funktionsweise, Material, Dimen-
sionierung Anordnung und Anzahl in weiten geeigneten
Grenzen frei wählbar. Denkbar ist auch, dass das erfin-
dungsgemäße Scharnier keine Dämpfungseinrichtung
aufweist. Entsprechend kann dieses Scharnier kompak-
ter und damit platzsparender realisiert werden.

Patentansprüche

1. Scharnier (2) für ein durch eine Tür verschließbares
Gargerät, umfassend ein Scharnierband (4) mit ei-
ner Schwertachse (6) und einem an der Schwertach-
se (6) schwenkbar angeordneten Scharnierschwert
(8) zur Aufnahme der Tür, wobei das Scharnier-
schwert (8) in einem Schwenkbereich zwischen ei-
ner ersten Endlage und einer zweiten Endlage um

die Schwertachse (6) schwenkbar ist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Scharnier (2) derart aus-
gebildet ist, dass das Scharnier (2) in einem Monta-
gezustand des Scharniers (2) an einem der
Schwertachse (6) abgewandten Ende des Schar-
nierbands (4) mittels eines als Scharnierachse aus-
gebildeten ersten Lagers (10) und an einem der
Schwertachse (6) zugewandten Ende des Schar-
nierbands (4) mittels eines zweiten Lagers (12) je-
weils an einem Gehäuse des Gargeräts gelagert ist,
wobei das zweite Lager (12) eine Koppelstange (14)
aufweist, die mit einem ersten Ende (16) der Kop-
pelstange (14) gelenkig mit dem Gehäuse verbun-
den ist und mit einem zweiten Ende (18) der Kop-
pelstange (14) derart gelenkig mit dem Scharnier-
schwert (8) verbunden ist, dass das Scharnier (2) in
Abhängigkeit einer Schwenkbewegung des Schar-
nierschwerts (8) um die Schwertachse (6) mittels der
Koppelstange (14) um die Scharnierachse (10) he-
rum verschwenkbar ist.

2. Scharnier (2) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Scharnier (2) derart ausgebildet
ist, dass das Scharnier (2) bei einer Schwenkbewe-
gung des Scharnierschwerts (8) um die Schwertach-
se (6) in eine Öffnungsrichtung der Tür relativ zu
dem Rest des Gargeräts anhebbar und bei einer
Schwenkbewegung des Scharnierschwerts (8) um
die Schwertachse (6) in eine Schließrichtung der Tür
relativ zu dem Rest des Gargeräts absenkbar ist.

3. Scharnier (2) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Koppelstange (14) mit de-
ren zweiten Ende (18) kraftübertragend mit einer ers-
ten Übertragungseinrichtung (20) des Scharniers (2)
verbunden ist, wobei die erste Übertragungseinrich-
tung (20) zur Übertragung einer Schwenkbewegung
des Scharnierschwerts (8) um die Schwertachse (6)
auf eine im Wesentlichen lineare Bewegung eines
Ausgleichselements (22) einer Ausgleichseinrich-
tung (24) zum Ausgleich einer Gewichtskraft der Tür
ausgebildet ist.

4. Scharnier (2) nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die erste Übertragungseinrichtung
(20) mindestens eine Koppel (26, 28) aufweist, wo-
bei mindestens eine der mindestens einen Koppel
(26) mittels einer von der Schwertachse (6) beab-
standeten Koppelachse (30) mit dem Scharnier-
schwert (8) gelenkig verbunden ist, und wobei die
Koppelstange (14) mit deren zweiten Ende (18) kraft-
übertragend mit dieser Koppel (26) verbunden ist.

5. Scharnier (2) nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die erste Übertragungseinrichtung
(20) eine erste und eine zweite Koppel (26, 28) auf-
weist, wobei die erste Koppel (26) mit dem Schar-
nierschwert (8) und der Koppelstange (14) verbun-

9 10 



EP 3 748 235 A1

7

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

den ist und die zweite Koppel (28) mit dem Aus-
gleichselement (22) der Ausgleichseinrichtung (24)
kraftübertragend verbunden ist, und wobei die erste
Koppel (26) mit der zweiten Koppel (28) derart ge-
lenkig verbunden ist, dass sich die zweite Koppel
(28) in Abhängigkeit einer Schwenkbewegung des
Scharnierschwerts (8) im Wesentlichen linear be-
wegt.

6. Scharnier (2) nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die erste Koppel (26) und die zweite
Koppel (28) mittels einer gemeinsamen Übertra-
gungsachse (32) miteinander gelenkig verbunden
sind, wobei die Übertragungsachse (32) in einer
Längsführung (34) des Scharnierbands (4) linear ge-
führt ist.

7. Scharnier (2) nach einem der Ansprüche 3 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Ausgleichsein-
richtung (24) eine Feder (36) aufweist, wobei das
Ausgleichselement (22) der Ausgleichseinrichtung
(24) als eine Stange ausgebildet ist, die mit einem
ersten Ende (38) mit der Feder (36) und mit einem
zweiten Ende (40) mit der ersten Übertragungsein-
richtung (20) kraftübertragend verbunden ist.

8. Scharnier (2) nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Stange (22) als eine Führung der
Feder (36) ausgebildet ist.

9. Scharnier (2) nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass das Scharnier (2)
eine Dämpfungseinrichtung zur Dämpfung der
Schwenkbewegung des Scharnierschwerts (8) um
die Schwertachse (6) aufweist, wobei die Dämp-
fungseinrichtung mittels mindestens einer zweiten
Übertragungseinrichtung mit dem Scharnierschwert
(8) kraftübertragend verbunden ist.

10. Scharnier (2) nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine der mindestens einen zweiten
Übertragungseinrichtung als die erste Übertra-
gungseinrichtung (20) ausgebildet ist.

11. Gargerät mit einem durch eine Tür verschließbaren
Garraum, wobei die Tür mittels mindestens eines
Scharniers (2) an einem Gehäuse des Gargeräts
schwenkbar festgelegt ist, dadurch gekennzeich-
net, dass das Scharnier (2) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 10 ausgebildet ist und das Scharnier (2) in
einem Montagezustand des Scharniers (2) an dem
der Schwertachse (6) abgewandten Ende des
Scharnierbands (4) mittels des als Scharnierachse
ausgebildeten ersten Lagers (10) und an dem der
Schwertachse (6) zugewandten Ende des Schar-
nierbands (4) mittels des zweiten Lagers (12) jeweils
an dem Gehäuse gelagert ist, wobei das zweite La-
ger (12) eine Koppelstange (14) aufweist, die mit

dem ersten Ende (16) der Koppelstange (14) gelen-
kig mit dem Gehäuse verbunden ist und mit dem
zweiten Ende (18) der Koppelstange (14) derart ge-
lenkig mit dem Scharnierschwert (8) verbunden ist,
dass das Scharnier (2) in Abhängigkeit einer
Schwenkbewegung des Scharnierschwerts (8) um
die Schwertachse (6) mittels der Koppelstange (14)
um die Scharnierachse (10) herum verschwenkbar
ist.

12. Gargerät nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Scharnier (2) derart ausgebildet
ist, dass das Scharnier (2) bei einer Schwenkbewe-
gung des Scharnierschwerts (8) um die Schwertach-
se (6) in eine Öffnungsrichtung der Tür relativ zu
dem Rest des Gargeräts anhebbar und bei einer
Schwenkbewegung des Scharnierschwerts (8) um
die Schwertachse (6) in eine Schließrichtung der Tür
relativ zu dem Rest des Gargeräts absenkbar ist.
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